[image: image1.jpg]PROWind

Mehr Windkraft braucht das Land!







Initiative PROWind

Sperrfrist: Dienstag 23. Februar, 10 Uhr
Initiative PROWind sorgt für Rückenwind bei Windkraftprojekten
Munderfing, 23. Februar 2010: Windkraft ist weltweit und auch in Österreich die kostengünstigste und am schnellsten verfügbare erneuerbare Stromquelle. Die Initiative PROWind ist Stimme für die schweigende Mehrheit der Bevölkerung, die der Windkraftnutzung positiv gegenüber steht. PROWind unterstützt konkrete Windkraftprojekte. Die ersten Aktionen gelten fertig geplanten Projekten im Wirtschaftswald: Kobernaußerwald und Kolomansberg. Die Initiative hat bereits in den wenigen Wochen seit ihrer Gründung starken Zulauf erfahren. Prominentester Unterstützer einer Petition ist Hermann Scheer, Träger des Alternativnobelpreises. Innerhalb weniger Tage ist es gelungen, 500 weitere Unterzeichner, darunter 15 Bürgermeister, zu gewinnen.
PROWind ist ein Netzwerk, das mit sachlichen Informationen die breite Stimmung pro Windenergie unterstützt. Projekte in Wirtschaftswäldern wie jene im Kobernaußerwald in Oberösterreich oder am Kolomansberg in Salzburg warten schon jahrelang auf die Genehmigungen. „Wenn diese Projekte nicht möglich sind“, sagt Christian Salletmaier von der Initiative PROWind, „wird Windenergie in diesen Bundesländern keine Zukunft haben.“ Die 100 Windräder, die das Land Salzburg in einer Studie zur „Salzburger Energiepolitik“ als Ziel bis 2020 festgehalten hat, blieben dann ebenso Makulatur wie das Ziel des Landes Oberösterreich, den Strombedarf bis 2030 ausschließlich aus erneuerbaren Quellen zu decken!

Ähnlich argumentiert Bürgermeister Martin Greisberger aus Thalgau. Sieben Jahre dauert das Verfahren für den Windpark Lehmberg am Kolomansberg bereits. „Die Ablehnung der Windräder durch die Salzburger Behörden sei „mit dem Hausverstand nicht nachvollziehbar“. Die Gemeinde steht uneingeschränkt hinter dem Projekt und sieht Windenergie als wichtigen Beitrag für eine zukunftsfähige Energieversorgung. Man muss zum Schutz des Klimas auch „den Mut haben, Energie sichtbar zu machen.“
Für Peter Molnar, Geschäftsführer Klimabündnis Österreich ist zum Begrenzen des Klimawandels der massive Ausbau der Windkraft notwendig. Positivbeispiele (wie Sternwald) zeigen, dass Windenergie unter Berücksichtigung des Naturraums als Lebens- und Erholungsraum auch in oder bei Wäldern geerntet werden kann. „Österreich darf nicht Schlusslicht in der internationalen Entwicklung sein und muss rasch alle erneuerbaren Energieträger nutzen“, so Molnar. 

Leonhard Moser, Schüler der HTBLA Braunau, setzt auf eine Zukunft mit erneuerbaren Energiequellen. Er hat eine Facebook-Gruppe für alle jene gegründet, die nicht damit einverstanden sind, dass weiterhin auf die Kosten ihrer Zukunft gelebt wird. „Wir haben lange genug zugesehen haben, wie sorglos mit unserer Umwelt umgegangen wird. Es ist an der Zeit, sich von den alten, die Umwelt zerstörenden Kraftwerken zu verabschieden.“

Heidi Rest-Hinterseer, Geschäftsführerin der Ökostrombörse Salzburg, berichtet von einer hohen Akzeptanz für erneuerbare Energieprojekte in der Bevölkerung. In Zeiten unsicherer Finanzmärkte werden Beteiligungen an regionalen Projekten zur sicheren Geldanlage. „Windparks mit Bürgerbeteiligung liefern sauberen Strom und erzeugen mehr Bewusstsein für ungenutzte Ressourcen, die wir haben“, so Rest-Hinterseer.

Bürgermeister Martin Voggenberger kann auf einstimmige Beschlüsse des Gemeinderates für die Errichtung eines Windparks in Munderfing verweisen. „Nur mit dem Windpark ist das Ziel der Gemeinde, bis 2030 die benötigte Energie selbst zu erzeugen, machbar.“ Die geplanten neun Windräder würden sogar so viel Strom erzeugen, wie 11.000 Haushalte oder 11.000 Elektroautos pro Jahr verbrauchen. Es ist für die Gemeinde Munderfing unverständlich, dass die Flächenwidmung für den Windpark vom Land Oberösterreich verweigert wurde.

Die Nutzung der Windenergie ist umwelt- und wirtschaftspolitisch notwendig
Windenergie kann einen wichtigen Beitrag leisten, dass die CO2-Strafzahlungen in Höhe von hunderten Millionen Euro weniger werden. Derzeit erzeugen Windkraftwerke bereits einen Anteil von 3% am gesamten österreichischen Stromverbrauch, in Niederösterreich liegt dieser Anteil bei 10%. 
Windenergie schafft Arbeitsplätze – bei Errichtung und Betrieb, aber auch bei den vielen Zulieferern in Österreich. Österreichische Unternehmen exportierten im Jahr 2008 als Zulieferer bereits in einem Umfang von 350 Mio. €, ca. 2.200 Arbeitsplätze wurden durch Windenergie in Österreich geschaffen.
Windenergie leistet einen wichtigen Beitrag, dass die Wälder für die nachfolgenden Generationen erhalten bleiben, denn Klimaschutz ist Umweltschutz. Die Fundamente für die geplanten 22 Windräder im Kobernaußerwald beanspruchen insgesamt die Fläche eines Fußballfeldes, die Zufahrten für Bau und Wartung erfolgen weitgehend auf bestehenden Forstwegen.
PROWind wird die Aktionen in den nächsten Monaten verstärken, damit die fertig geplanten Projekte endlich umgesetzt werden können! Die Online-Plattform der Initiative www.prowind.at informiert über aktuelle Entwicklungen. Dort kann auch die Petition online unterstützt werden. 
